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..«.«, s i che r Theil.
^ ' ^ zu ver/eihe^°^°"^' ^ " ^ ^ ^ " ^ " "

^ , ^ L a ^ S m o l e , Comman-
. ^ 5 und ^^darmerie-Commandos Nr. 12 in

^ ? > ' G ? Ä " "ster Classe Ludwig Eppich,
5 Nr 8 in Linz,
' s ^ Franz Josef-Ordens.

M t t ' ^ ^ . Apostolische Majestät haben mit
^ttins^ ''^lleßung vom 19. September d. I .

- ^ ? Ke,n" der österreichischen Staatsbahnen
^ l g i e H " ^ zum Director des Central-
' ^ l n der s ^ / lm tes der österreichischen Staats-
^ ^freier « 3 3 ^ Rangsclasse der Staatsbeamten
'^t ^ ierunqsr""^"^ bes Titels und Charakters

'"lyes allergnädigst zu ernennen ge-
. ^ W i t t e k m. p.

1°Mer H , ! ' Apostolische Majestät haben mit
^ ^ " ' o t i v f i Z '^ung v"w 10. September d. I .

, ^ l . ! " 'An? e , . ^ ' Südbahngesellschaft Franz
> l l z ̂  Abwen^ U'V "ncs pflichttreuen Ver-
' ^ ^ slb 'z , der Folgen eines Eisenbahn-

»̂st zu v ' ^"dienstkreuz mit der Krone
^ verzechen geruht.
G ° ^ des A ^ f des kaiserlichen und königlichen

. ' " weiter l 5 ^ " ^ t den Hof- und Ministerial-
E r b v o n

"sse ernannt ^ ""^ Ministerialconcipisten
^ Ver Uv . -——^_^^^^

^ ^ , " " " h X " ? ^ ^ ^ als Leiter des Ministeriums
^lthal. 'n Grai "^tcrinärconcipisten Ferdinand

" in O ^ ^um Veterinärinspector bei der

^' 3 " ' En wilp'^lische Majestät haben mit
' ^ ^"dtag?">"g vom 22. August d. I .

Kra in be-
' ^'^"neqaer 3 ' b"refftnd die Umlegung der

",!/5enbr uuer Vezirksstraße zwischen der Ort-
^nN"stritz " i ""d Globovnik im Strahenbezirke
> ^ g e r u h t """Ochste Sanction allergnädigst

Nichtanitlicher Theil.
Die innere Lage.

Die Taktik, welche die Parteien im A b g e -
o r d n e t e n h a u s e, das am 26. d. M . zusammentritt,
beobachten sollen, wird von den Wiener Journalen
sehr eingehend besprochen. Die «Neue Freie Presse»
bringt den Vorschlag in Erwägung, dass der Neichs-
rath den Ausgleichsausschuss wählen, die erste Lesung
der Vorlagen nicht hindern und die Obstruction erst
dann i l l dem geeigneten Zeitpunkte wieder beginnen
solle. Wenn dieser Vorgang beobachtet würde, dann
hätte die ungarische Regierung selbst nach der Verein-
barung lein Recht, das selbständige Verfügungsrecht
des ungarischen Reichstages in Bewegung zu setzen,
und es biete keine große Schwierigkeit, zu bewirten,
dass weder die parlamentarische Erledigung der Aus-
gleichsvorlagen bis zu Ende des Jahres beendet ist,
noch jene Verfügungen getroffen werden können, welche
für den Fall der Nichterledigung vereinbart wurden.
Es werde Sache der deutschen Opposition sein, dies
zu erwägen.

Das «Fremden-Blatt» bemerkt zu dieser Aeuße-
rung der «Neuen Freien Presse» : «Dass ein solcher
Plan so offen dargelegt, alle Welt davon so frühzeitig
avisiert wird, ist eine jedenfalls ungewöhnliche Taktik.
Wi r wollen nicht verkennen, dass aus diesem Vorschlage
in jedem Falle die Bedenken sprechen, die sich der
Fortsetzung der Obstructions-Methode in der ungarischen
Ausgleichsfrage entgegenstellen, und möchten gern darin
den ersten schwachen Schimmer einer allmählich auf-
steigenden besseren Erkenntnis erblicken — aber es ist
bei allem Eingehen auf die mit solcher Offenherzigkeit
enthüllten Intentionen nicht möglich, einzusehen, wie
man Nichtobstruction und Obstruction zugleich betreiben
und nach welchen Grundsätzen man dies rechtfertigen
kann. Wenn die bloß scheinbare parlamentarische Ver-
handlung in Wirklichkeit nichts anderes sein sollte, als
die Obstruction in einem neuen Gewände, so ist sie
doch wieder nur die Obstruction, und ob ein Vorgang
dieser Art bei den ernsten jetzt in Schwebe befindlichen
Fragen statthaft wäre, das mögen jene entscheiden,
welche allerdings in letzter Stunde die Form des
Parlamentarismus retten, aber dessen Wesen taktischen
Zwecken opfern möchten.»

Die «Reichswehr» knüpft an die Mittheilungen
über die Verhandlungen, welche die Ausscheidung

der Ausgleichsfragen aus der Obstruction bewirken
sollen, die Versicherung, sie zweifle nicht, dass der
gute Wille vorhanden sei, aber dieser gute Wille sei
keine Macht mehr in Oesterreich. Eines sei gewiss:
kein Moment, kein großer Augenblick war so günstig
zur Umkehr, so geeignet zum Frieden, wie der gegen-
wärtige. Der Friedensschluss streitender Völker an der
Bahre der unvergesslichen Kaiserin — er wäre ein
gewaltiges Document politischer Psychologie.

Das «Wiener Tagblatt» betont, dass es ein
menschlich schöner Zug gewesen wäre, wenn unter dem
Eindrucke des patriotischen Schmerzes die Vertreter
der beiden streitenden Nationen sich zusammengethan
ulld der im Grunde aus Rechthaberei und Eigennutz
zusammengesetzten Fehde ein rasches Ende gemacht
hätten. Allein aus den Kundgebungen der deutschen
Volkspartei in Steiermark und der Iungczechen in
Böhmen gehe nicht hervor, dass man sich von diesen
Gefühlen leiten lasse, sondern dass vielmehr cholerische
Gefühle vorhcrrfchen. Es gebe nichts Sinnloseres für
die politische Auseinandersetzung zweier Volksstämme,
die aufeinander angewiesen sind, als diese fortwährende
Berufung auf angebliche Gefühle. Das eine sollte
man doch vor allem fühlen, im deutschen wie im
czechischcn Lager, dass es alls die bisherige Art nicht
geht und dass das System der gegenseitigen Aus-
hungerung keine Politik für Bürger eines Staates ist.

Die «Arbeiter-Zeitung» fährt fort, gegen die
Fortsetzung der Obstruction zu plaidieren, da dieselbe,
«statt die Regierung zu beugen oder zu stürzen, das
Parlament umbringe».

Die «Deutsche Zeitung» hält es für gewiss, dass
unter allen Umständen die Czechen und Polen ge-
meinsam in dem den Deutschen gegnerischen Lager zu
finden sein werden, und meint, diese Erwägung sollte
bei Fassung der Beschlüsse über die Taktik der deutschen
Parteien mindestens mitbestimmend in die Wagschale
fallen.

Thatsächlich macht denn auch die deutschoppositio-
nelle Provinzpresse ziemlich einhellig Front gegen
jeden Vorschlag, der auf die temporäre Einstellung
der Obstruction abzielt. Insbesondere das «Grazer
Tagblatt» zeigt eine beträchtliche Aufregung über die
«Schleichwege» der verfassungstreuen Großgrundbesitzer
und sagt, die deutschen Volksparteien würden sich nie
und nimmer «von den osficiösen Oppositions - Grafen
in die plump aufgerichtete Falle treiben lassen».

Feuilleton.
^ g e w ä h l t e Fesseln.

I.
'Aas Uebergewicht der Neigungen

^'schuldigt den Menschen nicht, wenn
« M ? ^ " jeiner selbst bleibt. Er
M eben seine Kraft gebrauchen leinen,
^ m der Vernunft begründet ist.
""verstehe du nur gleich anfangs
" ' M a l t e n Anforderungen, und du

<k dV/l. '!°^.a werden, das Ungestüm auch
tH ̂ t P l »turmischesten abzuwehren.,
«i^ l ln l l >,. . Leibnitz.
U ' l i F ? f e i n d n ^ beute als einem Genusse
U > 5 s'h w i e V ""gegenstehend hier besprechen

! nicht knapp in zwei Worten
^ l̂>>^ ein/m '6" ' ^ "uch hier verschiedene
ss<3 das "verderbenbringenden Resultate.
^ > > l de?d"e, und hat man den bösen
H ^ > ? ' es a i b ^ " ^ ' ^ » b e n , so ziehen
< > K t 5'en ^ da nur ein Innehalten für
^. ' biz r.lvlro , " ^ , der sich der Situation plötz-
5 ^ b d V und N^kraft ^mg besitzt, zu
i ' l ^ ? ^ ^insiH? nicht welter! Leider aber ist
^ > ' ^ i l l ? .und die Kraft, sondern gar oft
5 / V " < M vorhanden. Man hilft sich
A . ' b t . Th °e Situation hinweg und die
"^t ^ c ^ a u b " " " , , die man über diesen Punkt

^ « > c l l z fach te t : « 4 p r ^ nou« 1e M ^ o ! »
^ U^gen- ' ? le wohl allsgedrückt sein in

' ' Ja nun, was sein muss, muss

sein!» «Ja, du lieber Gott, das ist heute nnn einmal
so, wir können nicht leben und daherkommen, wie
man es vor dreißig Jahren konnte!» «Wo's her«
kommt, muss mir einerlei sein, der Mensch kann nicht
mehr wie arbeiten, und das thue ich!» und der-
gleichen mehr!

Man wird bereits bemerkt haben, worauf ich
hinziele: auf die Sucht, es k Wut pr ix anderen gleich
zu thun, wenn irgend möglich sie zu übertreffen, ohne
dass man innehält, um seine eigene sociale Stellung
oder pecnniären Verhältnisse zu berücksichtigen. «Was
die sind, sind wir auch», das ist das Losungswort
und ganz einerlei, wie die Verhältnisse dort und wie
sie hier liegen, man lässt sich in ein Rivalisieren, in
eine Rennjagd ein, deren Folgen ja doch unheilvoll
auf eineil selbst zurückfallen müssen. Freilich wappnet
man sich anderseits auch mit einer Gleichgiltigkeit
gegenüber von Situationen, die früher genügt hätten,
einen Menschen zum Selbstmord zu treiben. Man
schafft sich ein Elefantenfell an, durch das jenes alt-
modische, dumme Ding, das man Ehrgefühl oder
wahre Ehre nennt, nicht hindurchdringen kam«.

Oder habe ich nicht recht? Gibt cs heute nicht
eine unverhältnismäßig große Anzahl von Leuten die
es vermögen, stolzerhobencn Hauptes a„ denen vorüber-
zusteigen, denen sie die Kleider auf dcm Leibe schulden ?
Die cs fertig bringen, den Hauswirten und Fleischern
mit Grobheiten zu begegnen, wenn diese chr Eigen-
thum zu beanspruchen sich erkühnen? Man borgt
überall, solange man willige Opfer findet. Lehnen
diese sich endlich auf, so entzieht man ihnen, stolz wie
ein Spanier, seine gloriose Kundschaft und beglückt

einen anderen Geschäftsmann damit — solange er es
sich gefallen lässt.

Vor lauter Freiheits- und Gleichheitswonne merkt
man nicht, wie mall sich selbst in schlimmste Unfreiheit
begibt, sich selbst eine Fessel auferlegt. «Wir sind so
viel wie die!» Und da bringt man sich unter den
Zwang der äußeren Erscheinung, des gesellschaftlichen
Repräsentiercns, ob man es «kann», es «dazu hat»
oder nicht. Der wirklich freie Mensch macht stch
unabhängig von Vergleichen, unabhängig von Nach-
ahmungen, er hat den Stolz und den Muth, seinen
eigenen Weg sich vorzuzeichnen und ihn unbeirrt zu
gehen. Man kann sich gar nicht genug wundern, dass
diese Art von Freiheit und Unabhängigkeit ein so
fremder Gast in unserem angeblich freihettstrotzenden
Zeitalter ist. ^. .̂ ^ « <̂

Die letzteingewandcrte Generation, das Heer
unserer heutigen Hausbesitzer und prosperierenden
Geschäftsleute ließen sich seinerzeit keineswegs dadurch
beirren, wie dieser und jener lebte. Mal l stellte em
Millittium von Ansprüchen an das Leben im al l-
qcmciucn und an ein luxuriöses Auftreten im besonderen.
Die Resultate scheu wir. Wir dürfen aber als ziemlich
sicher annehmen, dass die jüngere Generation die
letzteren keineswegs auszuweisen haben wird. Die
Classe Leute, vou denen man sagt, «sie leben von
Hand zu Mund», rückt immer höher auf der socialen
Scala hinauf. Früher verstand man darunter den
Arbeiter, dessen Hand genau so viel oder knapp das
zu verdienen imstande war, was der Mund bedurste.
Der letztere musste sich danach richten.
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Offenbar bereits in der Voraussicht dieser deutsch-
nationalen Stimmen erklärt der Wiener Correspondent
der Münchner «Allgemeinen Zeitung», der Plan, die
Obstruction vorübergehend einzustellen, habe manches
für sich. Dadurch würde die Absicht der Regierung
durchkreuzt, die Anwendung des tz 14 unmöglich
gemacht und die Absicht der Opposition viel wirkungs-
voller erreicht werden. Die Ausgleichsfrage bliebe
dann durch weitere Monate ungelöst. Jedes Mit te l ,
auch das der scheinbaren Inconsequenz, solle angewendet
werden, um die Negierung mürbe zu machen, so dass
sie schließlich zur Aufhebung der Sprachenverordnung
greifen müsse. Auch Männer, welche durchaus nicht
eine derartige verzweifelte Taktik für gut finden,
meinen, es wäre besser, in die Ausgleichsberathungen
einzugehen, da dann vielleicht auf dem Wege von
Compromissen und ernsten Verhandlungen etwas zu
erreichen wäre, allein die deutschnationalen Wähler-
schaften würden ein solches Schwanken nicht verstehen,
Schönerer und Wolf würden sofort den Kampf gegen
den angeblichen Verrath der deutschen Sache aufnehmen,
und die Opposition wäre sofort gespalten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. September.

Die Conferenz der Clubobmänner der L i n k e n
ist auf Samstag den 24. d. M . anberaumt.

Die Parteileitung der b ö h m i s c h e n R e i c h s -
r a t h s - u n d L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e n hat
eine Kundgebung erlassen, in welcher es heißt: Niemand
wäre zufriedener, als das böhmische Volk, wenn es
sagen könnte, dass fortab beide Völker friedfertig neben-
einander leben. Niemand kann aber von ihm verlangen,
dafs es ablafse von dem ohnehin geringen Maße seiner
Rechte und jeden Kampf um seine nationale, politische
und staatliche Stellung und das gleiche Recht seiner
Sprache einstelle. Allein wenn auch das böhmische
Volk dazu bereit wäre, im Land und Reich wäre
damit nicht Friede geschaffen. Selbst wenn die Sprachen-
verordnungen aufgehoben würden, die deutsche Bewegung
wäre damit nicht zum Stillstande gebracht. Solange
die Regierung und deren Organe vor derselben zurück-
weichen, solange sich das Reich gegenüber der Agitation
einiger Wagehälse schwach erweist, ist keine Remedur
zu erhoffen. Aus diesem Gruude sind alle Behauptungen
falsch, die böhmischen Abgeordneten hätten zur Be-
sänftigung der Obstruction Opfer gebracht, und
beruhen nur auf einer Irreführung der großen
Oeffentlichkeit. Indem wir Recht und Gerechtigkeit
wollen, wollen wir anch den Frieden, aber einen
ehrlichen Frieden, einen Frieden unter Gleichen, auf
Grundlage gleicher Rechte, auf Grund vollkommener
Parität.

Auf Grund von «durchaus verlä'sslicheu» I n -
formationen versichert der « P e s t e r L l o y d », dass
in den letzten Tagen zwischen einzelnen Abgeordneten
der oppositionellen Parteien V e r h a n d l u n g e n '
gepflogen worden seien, welche die Ausschaltung der,
Ausgleichsfragc aus der Obstruction zum Zwecke
hatten. Diese Frage sei vom verfassungstreuen Groß«
gruudbcsitz angeregt worden, welcher verhindern
möchte, dass durch die parlamentarische Obstruction
der Ausgleichsvorlagen der Regierung ein Anlass
gegeben werde, den H 14 anzuwenden. Diese von
einigen hervorragenden Mitgliedern des verfassungs-
treuen Großgrundbesitzes begonnene Action habe nicht
nur in den Kreisen dcr eigenen Partei, sondern auch

in denen der Deutschen Fortschrittspartei und zum
Theile auch bei Mitgliedern der Deutschen Volkspartei
Entgegenkommen gefunden.

Der F i n a n z a u s f c h u s s des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s verhandelte gestern den
Voranschlag des Ministeriums des Innern. Derselbe
wurde nach kurzer Debatte angenommen.

Die «Berliner Po l . Nachrichten» dementieren die
Meldung von der bevorstehenden Errichtung eines
R e c h n u n g s h o f e s f ü r das d e u t s c h e R e i c h .
An maßgebender Stelle sei davon nichts bekannt.

Nach Mittheilungen aus P a r i s dürfte der
S t e u e r r e f o r m - E n t w u r f des Finanzministers
P e y t r a l bei den Anhängern der Einkommensteuer
wenig Sympathie finden. Bekanntlich hat das Cabinet
Brisson beim Amtsantritte die Erklärung abgegeben,
dass es nur ein solches System der Einkommensteuer
befürworten werde, welches von der Majorität der
republikanischen Partei anerkannt werden wird. Dieser
Erklärung ist das Cabinet treu geblieben. Der vom
Finanzminister Peytral ausgearbeitete Steuerreform«
Entwurf hat, wie schon kurz angedeutet, zum Zweck,
die Personal-Einkommensteuer sowie die Thür- und
Fenstersteuer durch eine Steuer zu ersetzen, welche die
Steuerpflichtigen nach ihrem Einkommen, das nach
äußeren Anzeichen abzuschätzen ist, entrichten sollen.
Diese äußeren Anzeichen wären: die Miete, die Zahl
der Dienstleute, Pferde, Wagen u. f. w. Der Steuer-
fatz foll mit einem Maximum fixiert werden und von
diesem soll so weit stufenweise herabgegangen werden,
bis die unterste Grenze erreicht wird, jenseits welcher
dann volle Steuerbefreiung eintritt. Der Steuersatz
soll auch je nach der Stadt und nach der Kinderzahl
verschieden sein. Man erkennt daraus leicht, dass es
sich dabei nicht um die einheitliche Gesammteinkommen-
steuer handelt, sondern nur um eine gerechtere und
genauere Vertheilung der Steuerlast, je nach den
sichtbaren Vermögensverhältnisseu. M a n sieht voraus,
dass dieses Steuerreform-Projcct lebhafter Kritik unter-
zogen werden wird. Dem Programme der radicalen
Partei wird es nicht gerecht. Was das endliche
Schicksal des Projectes sein wird, lässt sich kaum
vorhersagen, doch dürfte es in der Kammer zu lebhaften
Debatten führen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung ist
man an den dortigen maßgebenden Stellen übcr die
bedeutenden Schwierigkeiten, auf welche die von Ital ien
lebhaft gewünfchte definitive Regelung der K r e t a -
F r a g e stößt, sehr verstimmt. Es verlaute sogar,
dass sich die italienische Regierung mit dem Gedanken!
trage, falls sich keine Aussicht auf eine baldige
Erreichung dieses Zieles darbieten sollte, aus der
Reihe der «kretischen» Mächte auszutreten. — I n den
dortigen Regierungskreisen wird betont, dass man den
Eifer, den das römische Cabinet in Angelegenheit der
Bekämpfung der a n a r ch ist is ch en P r o p a g a n d a
entwickelt, überall begreiflich finden werde, wenn man
erwägt, dafs es Ital ien ist, das durch die Umtriebe
der Anarchisten ganz besonders in Mitleidenschaft
gezogen wird. Durch feine Nachbarschaft mit der
Schweiz, die den Sammelplatz von subversiven
Elementen aus allen Ländern und den nächsten
Zufluchtsort für italienische Revolutionäre bilde, durch
die gefährlichen Einflüsse, deuen die so zahlreiche
italienische Emigration seitens aller Feinde der be-
stehenden Gesellschaftsordnung ausgesetzt ist, durch den
tief bcklagtm Umstand, dass cs Italiener waren, die

sich wiederholt furchtbarer anarchistisch^ - ^
fchuldig machten, und durch die sich ? " z M
knüpfenden Verfolgungen von Italienern " ' ^ , ?
wurde Ital ien in materieller wie '" ^ .
Beziehung aufs empfindlichste geschad^ M
wägungen seien es, welche die itcüielM ^>?
zu ihrer jetzigen Action bestimmt y "^ch>^
besondere auch darauf abzielt, mit ^ ^ '
Vereiubarungen zur Eindämmung de» . ^
Anarchisten innerhalb der Republik he"" '̂  ̂

Der « M a t i n » behauptet, die 9 ^ " ^
unveröffentlichten authentischen Details " ^ ^
sammensetzung des auf die A f f a l l ^ l
bezughabenden Actenmaterials geben zu ^ ^
«Matin» zufolge sei Dreyfus in keinem "' ^
Verurtheilung benutzten Documente ge""' ^
Bordereau fei allein die Grundlage des " ^ i i h>
führten juridifchen Beweises. Andersens^ ̂ t^,
nationale Verwicklungen nicht zu b e f u r a ^ ^
der in Betracht kommenden Schriftstuae ^ j ̂
irgend eines Souveräns oder des " ^ l ^ ! /
fremden Macht enthalte. Das Actenma" ^ ,̂
eine Sammlung von miteinander in ̂  ^ ^
lichem Zufammeuhang stehenden Sch"sw ^ . ° .

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird v° ' M ^
gemeldet: Bisher sind 76 Unruhestifter ' ^
die Engländer ausgeliefert worden. A dff^
auftragte ihre Botfchafter, bei dcn M ^ " ^
wirken, ihre Intervention bei England z" ^ ^
dass die Aufrührer der letzten U n r M " ^>l«
nach Tripolis verbannt werden und dlN» ^
waffnung auch auf die Christen erstrea' ^ ^
schreitet die Entwaffnung dcr M n s e l " ^ ^
standslos fort. Nach den von den ^ h F ^
pflogenen Erhebungen beträgt die Zahl "c ^M<
Christen in Kandia 452, während die > ^
wohnerzahl auf W00 ge chätzt wurde. h.,i^

Den « T i m e s , wird aus S h M , ^
ihrem Correspondents bezüglich der "ß ^ ^
K a i s e r s v o n C h i n a gemeldet, d " i ^ ^ ,
lichen Aufrufe und der Aufstand " ^ ^
Setschuan seien Zeichen dafür, we ch 9 ^ ^
stände die fortschrittlichen Maßnahm" ,
wahrscheinlich begegnen werden. ^ , ; „<, , ^

Die « T i m e s » melden aus P . ^ ch d ^
jüngsten kaiserlichen Decrete h a n p t l ^ . M i l u ^
flussc des Reformators von Canton ^ ", ^
den Kaiser zuzuschreiben seien. K«nay" I I ^
den Befehl erhalten, Peking zn " e r l " ' ' ^ ' ^

, s e r i n - M u t t e r habe die Zügel dcr ^ M >
nommen und werde alle Edicte " o r , ^ j^h ^ '
lichung gutheißen. Dies wäre glcichv "' hs,l,' ,
Wiederherstellung der Regeutschaft " s c h a ^
baldige Wiedereinsetzung L i - H u n g ^ ' " >
Folge haben.

Tagesnemgteiten. . / 1
Dem Andenken wei land I h r e r M " ) ^ ^

Elisabeth. ^ F ^
Se. Majestät der K a i s e r hat ave ^ ^ ^

gramm an Papst L e o X I I I . gencht ' ̂ F
Requiem zu danke», das auf VcranlaW» ,Fp
für die Kaiserin E l i s a b e t h verans«" ^

Der außerordentliche Gesandte " 0 " H t t H /
bürg Y a n g - Y u und der G c s a n d t s ^ ^ - ^

I>er Grannr vo:n Oolöe.
Roman von vrmanos Sandor.

(109. Fortsetzung.)

Dazu kamen noch andere Unannehmlichkeiten, die
ihn verdrossen und erbitterten. Seinem Schwager
Pinnow, der eines Tages mit dem Ansinnen heraus-
rückte, er — der Senator — möge ein Testament
machen, in welchem er seine verschollene Tochter zn!
Gunsten seiner anderen Kinder bis auf den Pflichttheil
enterbte, hatte er lurzweg, und zwar ein- für allemal,
die Thür gewiesen, und als einige Wochen darauf
Mathilde in einem ihrer Briefe eine ähnliche An-
spielung machte, schrieb er ihr ebenfalls kurz und
bündig, dafs er sich vorderhand ihre Correspondent
wie ihren Besuch verbäte.

Es kamen Stunden, in denen dcn ehemals so
stolzen, ehrgeizigen, selbstbewussten Mann eine Art
Ekel gegen Welt und Menschen überwältigte. Wenn er
an die niedrigen Motive dachte, welche seinen nächsten
Verwandten als Triebfedern ihrer Handlungsweise
dienten — Habgier, grenzenloser Egoismus, Neid und
gemeine Rachsucht — dann erfafste ihn solcher Wider-
wille gegen das Leben, dass ihn oftmals eine heiße
Sehnsucht nach dem Tode ergriff.

«Marusya! Das ist Sühne!» dachteer in solchen
Stunden, und bisweilen fügte er in leidenschaftlicher
Vitte hinzu-.

«O. gib mir ein Zeichen, dass meine Schuld an
du 3 N ! t ' d i s U . " ^ " ' " ^ mir ein Zeichen, dass

Die einzigen Lichtblicke in feinem Leben waren
die Briefe, die von Theodor und Clementine aus
Bonn kamen. Die Briefe des jungen Ehepaares
athmeten soviel wahre Glückseligkeit und so köstlichen
Frieden, dass sie dem einsamen, freudlosen Mann wie
Oasen in der Wüste erschienen.

Seitdem Najah ihm angedeutet hatte, dass Thora
nach Indien gegangen sei, hatte er nichts unversucht
gelassen, ihren Aufenthaltsort zu erfahren. B is zu
einem gewissen Punkt hatten seine Recherchen auch
Resultate aufzuweisen. Man konnte ihm berichten, dass
eine Thora Bartholdy aus Hamburg eine kurze Zeit
im Hause des M r . Greve als Gesellschafterin in
Stellung gewesen sei. Von da ab fehlte jedoch jede
Spur. Auf seine directe Anfrage bei der betreffenden
Familie erhielt er dieselbe Antwort, wie seinerzeit
Dr . Kronen.

Seitdem trug Senator Vartholdy sich mit dem
Gedanken, selbst nach Indien zu reisen, um an Ort
und Stelle persönlich Ermittluugen nach dem Verbleib
seines geliebten Kindes anzustellen. Die Sehnsucht nach
Thora ließ ihm wcdcr Rast noch Ruhe. Weder seine
Arbeit, noch sonst irgend etwas vermochte seine Ge-
danken von ihr abzulenken. Bisweilen war es ihm,
als ziehe sich ein düsterer Nebel um seinen Geist zu-
sammen, als stände er vor einer Pforte, die in ewige
Nacht führe — in den Wahnsinn!

I n diesem schrecklichen Zustand tauchte in seiner
Seele wieder das lange im Strom des Lebens ver-
sunkene Kleinod des Glaubens empor. Seine Gedanken
richteten sich demüthig siehend zum höchsten Lenker

aller Menschengeschicke und eine wun" ^
und Ruhe kam von da ab über lhn. < ^

Gegenwärtig war Senator Vaw) ̂ M ,-,,
den Vorbereitungen für feine Abrclje ' se> ^
großer Umsicht traf er Vorkehrungen ' ^ f t ^
Fahrt uud die voraussichtlich lange ^ ^ -
seins aus dem Geschäft — nach se.l"^hel ^
licher Berechnung, ehe es wie eM i ^
treffen follte. . ^chF«

Als Senator Aartholdy e m e s " " H v H ^
und abgespannt nnd doch, wie immer ^ ,M ^ ^
Tagwerk, befriedigter als
Bureau zu verlasse», um nach H " " s / B ^ -
wurde ihm von dem Postbeamten ^ ,
Brief eingehändigt. Ol'ck ^

Der Senator hatte nur ein" ^, ,. .5
Adresse des Schreibens geworfen, " M ^ , ,
Schlage getroffen,
aufrecht zu halten, auf einen Sessel ' ^ ^
war er imstande, dem Postboten " ^ e s " ,,<
geben. Er hatte in der Aufschrift oe» ^
Hand erkannt! ... «r de^.^>

Zitternd vor Aufregung, dreh ls f^ ^
und her. Dann, einem plötzlichen ^" ^ M ^
er das Convert an seine Lippen nno ^ ^ ,,
lebte und gab ein Lebenszeichen " ^ O l ' ^ l ' ^
alles andere gegen dieses uneuncssU" ^ ,/^

Er brachte es nicht über pa) ,^ l l ^
Bureau zu öffnen. Erst als er day ^ »i» l
haglichen Arbeitszimmer saß, erbrM ^
Fingern die Hülle des Schreibens.
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> > !w ltrage d/s « " . ^" " n . Yang-Yu ist bekanntlich
^ ^ ' ^ ^ W w,.^"Ws von China nach Wien gereist,
ft-' " " ^a.,z ^ and Ihrer Majestät der K a i s e r i n
^!,: '"^zulegen.

3 ' ^ ? ^ " ^ ' 2 e ? ? ihrer Art vielleicht einzige
^ ^ r " " ' w° ^österreichisch-ungarische Colonie
lb"̂  2 " keilte ""blichene hohe Frau vor wenigen
^ ' ^ > < W ' L ^ , " ? " balsamischen Wüstenluft
hsiü Ä "ur c>u« m l ? " zu ftnden, nach Wien. Der Kranz

5'^"°sen !!^"Wpflanzen - aus mehr als tausend
« / ^ ^tosfr,^? ^^s"ichen Symbol der Auferstehung
! > s ^^ruchten - . Symbol des ewigen Lebens -
??^gende " ? uralten Sykomore, unter der, einer
? ^ geweilt V ^ ^^ Eilige Gottesmutter mit dem
^.s!>lang . , ^ " latrinische, von Pater Ohrwalder,
V " ' »erf« s7e ben Mahdisten gefangen gehaltenen
Ti "̂deutscht «^" ' ^ " f t bes prachtvollen Gewindes

" ^bewohl,.' ^ '̂̂  "^""" Wüstenblüten senden

v o n M i t t e
^ t« ^ering^ I. " ^ Getreide - Ernte ist mit Ausnahme
t w?°Wns unz? m?. ^^ Hafers beendet. Das Ergebnis

^ W s " sehr b,f ."^ns ^ quantitativ über mittet,
^ ! lii».' ^alitllti», ? ' ^ "b , die Gerstenernte quantitativ
^ V ' Vom M ^ .^iedigend, die Haftrernte sehr
K ^ lkenvartett ^ s ^ ^m allgemeinen leine günstige
A 1ü°."lst quäl ^ " l a ^ steht schütter. Die Grummet-
H ' 3 " " " "ur aer.n " ^ ^" """schen «brig, fiel jedoch
5 ^ ""e Kittel " ? " ' s . Kartoffeln sind theils gering,
"3 W . ^^ninan^s ^ "wartbar. Die Zuckerrübe lvurde
" , ^ > l I e n t h H " "upsindlich getroffen, die Erträge
ll ^ Alfte ? " gering sein und in einigen Orten
^ < / " allgcnw'.. 7^hr igen Ernte ergeben, hingegen
' ^t °hen «uck'" ,'khr gut. Polarisationsprobell ergaben
. / ^ lo . ' ' ^ theils ^ V " ' Die Aussichten auf die Wein-
' ? « « > ^int ^ ^ " l t i g , theils unter mittet. Der An-
"' ^ " ^ ^"" .des ist infolge der Trockenheit ver-

''"w ^ "ber" ^ " ßenhande l.) Nach dem statistifchen
^ I ^ A t t s u l ^ " b e ^ betrug im Monate

' ^?"bcr ^ " ' " ^ ^ l) Millionen ( ^ 2 5 Millionen
^' v . J . ) , die Ausfuhr
^ ^A°«" N u s f u h ^ ^ Millionen), somit ist ein Ueber-
! >- ^ W V ? r " ^ e ^ w f u h r von 2 3 gegen 1 9
^ ' ^ 7 (Der I " ^" ^zeichnen.
^ H « ^ usbruch des Ve fuv . ) Dem
^ " ' ' 3 ^ ' Der d 3 . « " ' ^ " l s Neapel vom 15. d. M.
^ s's!, âgen z u / ! , ^ ^ Ausbruch des Vesuv bietet seit
^ ein in seiner Großartigkeit
> H ' < I " s Schauspiel dar. Der seit Ju l i 1895
/ ^°V» °lle tleiner.?"^ êtzt drei gewaltige Lavastrüme,

E t r / l W wurk ^^iegten. Durch den fortwährenden
^ ^<ll>t,-^"l Ohc", " ' der vorletzten Nacht ein Theil der

v°ü?lbllhn ^ s ? ? " u , n bis zur unteren Station der
. ^ s l ^ N l A u g H ^ " ' " "d le inen die Feuermafsen
l̂  ^ " o r i u l n s " " " U u zunl anderen das Gebäude des

6 < ° " derbr" . ^" bedrohen. Der nordwestliche
^ ^ i n ' der ^ . ' die Kastanienwälder des Monte
^ ^,^ "reiche ? " hat fast die Kaserne der Cara-

^ c»>- .̂ »dlich ^ ° ^ ^I"zahl Wanderer besteigt den
lt«chl, ^ele S?.' " " sich das wunderbare Schauspiel,
^ ' ' îe k ü ^ , ? " ' Achtbar ist, in der Nähe zu be-
^ ^ . ^ "bc r?? derselben klettern trotz Verschüttung
^ ? M r a t e r s ^ s . u„o Lavageröll bis in die Nähe
?^a^?auswir ! ! ^ .Spi tze, der fortwährend Asche
^ . ? " Echnli , ^ ' feuerflüssige Lava wälzt sich
^ > ! ^ s c h e „ ^ u M i t weiter. — Eine Correspondenz

^ ^ - > - <>ettuna. aus Neapel vom 18. d. M.

'e< <?^l. zärtlil " " ' ^ n Augen las der Senator
athmenden Bericht

bel^ndisch^ 3 ^ ^ " ^ den Brief in einer kleinen
^ H ^ "°ch ihrer Trauung mit

^ ^ " u i l l i g " " s . ^ater, dass wir nicht vorher
öl« nachritt ,:'^ zu dleseni ernsten und bedcutungs-
^ » e ^olt^^ ' S o , wie
H z ^ das H ? ' tonnten wir das jedoch nicht!
H / F "och ap? ""lehen und uns deinen Segen
^st , .̂ 'N qeb n ^°ppelt freudig wirst du uns
^ M i ? k lieb w' ^ " " ' bu erst mit eigenen Augen
^ ^ g l ü c k l i s s , , " emander haben und wie un-
^ . ^ s e n s«s, " l r sind! Wi r eilen in deine Arme!
^ Hal,/"" ich' 3 ' "'as uns einst trennte, und vergib
5 K, la d ^ " r wehe that durch meine Flucht —

" î>x ^ n K ^ l '."'k den Händen des Senators.
H'M > s de! 3 ? ' ' -Hände und schluchzte wie

«, 'k^ " ^ n k q ^ ^lefe seines Herzens stieg ein an-
^H«, ' Her? ^ " allmächtigen Gott empor.
^ d e ' llüstert^ H " r , ich bin nicht wert deiner
? i ^ Z r e u d e " . 'Marnsyas Geist ist versöhnt.

^ ' e ^ 'n „wi werden wieder einziehen in mein
" ^ da 7 " ' W Z , u m - s ° Gott w i l l -

l"us zu entweichen'..
. (3oltsetzun2 folgt.)

bringt folgende Mittheilungen über die gegeuwärtige
Eruption des Vesuv: Das Observatorium stellte fest, dass
die zur Zeit vom Vesuv ausgeschleuderten Steine denen
des Ausbruches im Jahre 1872 gleichen. Diese That-
sache zeigt die Bedeutung des gegenwärtigen Ausbruches,
der die Bewohner der umgebenden Landstriche beängstigt.
Der Lavastrom wird immer drohender, besonders auf der
Südwestseite. Die ausgedehnte und tiefe Schlucht bei
Aetrano ist beinahe ausgefüllt. Das Observatorium, das
früher etwa hundert Meter über dem Boden emporragte,
ist von den Lavamassen bis auf 27 Meter erreicht. Die
ganze Gestaltung des Vulcans hat sich vollkommen ge-
ändert. Sieben neue Krater haben sich um den Haupt-
krater geöffnet. Dieser verstärkt seine Thätigkeit immer
mehr, so dass man sich aufs schlimmste gefasst machen
muss.

— ( Z a r und Drucker.) Am 20. Ma i d. I .
waren es 20.0 Jahre, seitdem P e t e r der G r o ß e die
Buchdruckertunsl, richtiger gesagt, die Erzeugnisse der-
selben, in Russland einführte. Er wählte hiezu den
Drucker Ivan Andrejcvic Tessing, welchem er am 24sten
Mai 1098 die Concession zu einer russischen Druckerei
verlieh, und zwar auf eine Betriebsdauer von 15 Jahren,
in welcher, nach der vom Zaren Peter getroffenen Wahl,
Werte der Mathematik und der Künste, der Kartographie,
Illustrationen, sowie Kalendarien erzeugt werden sollten.
Er hielt aber den heimatlichen Boden hiefür nicht für
geeignet und verpflichtete den Concessionär, die russische
Druckerei in Amsterdam, war doch Holland stets sein
Lieblingsland, anzulegen und die Druckerzeugnisse von
dort auf dem Seeweg über Archangelsk nach Nussland
zu transportieren, wo Zar Peter persönlich für deren
fachgemäße Verbreitung sorgte. Zar und Drucker, so
erzählt die Chrouik, waren mit dem Erfolg überaus zu-
frieden.

— ( « F i n g e r h ü t e » f ü r C l a v i e r s p i e l e r
u n d M a s c h i n e n s c h r e i b e r . ) Das Neueste auf dem
Gebiete der Erfindungen find kleine, mit winzigen pneu-
matifchen Kiffen versehene Schutzkappen aus Gummi, die
auf die Spitzen der Finger gezogen werden und sowohl
beim Bearbeiten des Pianinos wie der Schreibmaschine
dazu dienen, den angestrengten Spieler wie Schreiber vor
den schädlichen Folgen seiner Thätigkeit zu bewahren.
Bekanntlich hat man in den Fingerspitzen, in denen sich
Nervencentren befinden, ein sehr feines Gefühl und fo ist
es nicht zu verwundern, dass Leute, besonders Frauen, die
gezwungen sind, täglich viele Stunden auf den Tasten des
Claviers oder der Schreibmaschine hcrumzuhämmern,
bald ungemein nervös werden. Man gibt gewöhnlich
einer angestrengt arbeitenden Maschinen-Schreiberin
zehn Jahre, in welchem Zeitraume sie ihr Nervensystem
vollständig ruiniert haben wird. Viele Aerzte be-
haupten sogar, dass diese Erschlaffung der Nerven schon
nach fünf bis sechs Jahren eintritt. Auch Clavier-
Virtuosinnen haben viel unter nervösen Anfällen zu
leiden und müssen nicht selten aus diesem Grunde ihre
Carriere ganz aufgeben. Die neuen Fingcrschutzkappen
sollen nun in der That sehr viel dazu beitragen, die
äußersten Enden der arbeitenden Gliedmahen und somit
die Nerven ihres Besitzers zu schonen, indem sie die
Stöße oder vielmehr Erschütterungen, denen die Nerven-
centren fortwährend ausgesetzt sind, bedeutend abschwächen.
Diese Kappen werden in verschiedenen Größen und in
ganzen Garnituren für je rechte und linke Hand passend
gearbeitet. Für maschinenschreibende Personen werden
Garnituren angefertigt, die nur Schutzhüte für die am
meisten anschlagenden Finger enthalten.

— ( R e i n i g u n g v o n L e i t u n g s w a s s c r
durch O z o n . ) Vor etwa zwei Jahren wurde ein von
Baron Tyndal erdachtes Verfahren erwähnt, reines
Trintwasser durch den elektrischen Strom vermittelst der
durch den letzteren veranlafstcn Ozoncntwickelung zu
fchaffen. Es wurde alsdann berichtet, dass man in
St.-Maur bei Paris eine Anlage beabsichtigt, die auf
solche Weise das Seine-Wasser, an sich ein wahrer Gift-
trank, reinigen und als Trinkwasser benutzbar machen soll.
Jetzt berichtet der «Electricien», dass der belgische Hafen-
und Badeort Blankcnberghe bereits in allernächster
Zeit mit ozonisierten! Trinkwasser versehen sein wird. Die
Beschreibung der Anlage verdient eine Wiedergabe. Das
Wasser wird dem Canal von Brügge entnommen und
mag auch zunächst bedenklich genug sein. Bei dem Orte
Schoorebrugghe wird es vorerst in eine Senkgrube ge-
leitet, von der es durch eine Rotationspumpe in einen
Behälter getrieben wird, um von dort in zwei Cylmder
zu gelangen. Aus diesen Cylindern fließt das Wasser,
nachdem es durch Zusatz einer genau bestimmten Menge
von Carbolsänre-Lösung dcsinficiert ist, in drei Filter,
die aus Seesand mit abwechselnden Lagen von Kies und
Kohle zusammengeschichtet sind. Aus jedem Filter flicht
das schmutzige Wasser durch einen Schlauch bclsettc Das
filtrierte Wasser gelangt dann in einen zweiten Behälter,
aus dem es durch eine Ccntrifugalpumpe zu dc>, eigent-
lichen Sterilisatore» gefnhrt wird, wo em e ektr̂ icher
Strom von 1000 Volt Spannung m dcm Wasser Ozon
erzeugt und durch dieses die Batterien darin vernichtet,
worauf das Wasser rein und gesund geworden ist.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( N e u e S t e m p e l f ü r d i e E f f e c t e n -

u m f a t z - S t e u er . ) Die gedachten neuen Stempel-
marken werden vom I . O c t o b e r 1898 an in Ver-
schleiß gesetzt und können die bisherigen Effectenumsatzsteuer-
Stempclmarken (Emission 1892) bis inclusive 30. No-
vember 1696 verwendet werden. I m letztgedachten
Zeitpunkte werden die Stcmpelmarken der früheren
Emission gänzlich außer Verschleiß gesetzt, daher die
Verwendung derselben nach dem 30. November 1898 der
Nichterfüllung der gefetzlichen Steuerpflicht glcichzuhalten
ist. Der unentgeltliche Umtausch der unverwendet gebliebenen
Effectemlmsatzsteuer-Stempelmarken der Emission 1393
kann mittelst stempelfreier Eingabe bei der bezüglichen
Vcrschleißstelle (k. k. Landeszahlamt in Laibach) vom
1. November 1698 bis einschließlich 31. December 1898
angesprochen werden. Nach dem 31. December 1898
findet weder eine Umwechslnng noch eine Vergütung
bezüglich der aus dem Verkehre gezogenen Effcctenumsatz-
steuer-Stempelmarlen statt. Schließlich wird speciell auch
darauf hingewiesen, dass die neuen Efsectenumsatzstcuer-
Stempelmarken theilweise in neuen, beziehungsweise
höheren Kategorien erscheinen als die bisherigen und auf
dem gleichen Papier hergestellt sind, wie die allgemeinen
Stempelmarken der Emission 1898.

— ( D a s S o l d a t e n - N a c h t m a h l . ) Vom
1. Jänner 1899 an ist jede Woche pro Dienstag und
Freitag eine Gemüseconserve und die übrigen Tage ein
Kreuzer pro Mann und Tag zur Bereitung eines täg-
lichen Nachtmahls aufzurechnen. An Brennholz gebürt
pro Tag 70 Gramm. Den Menagccommissionen ist es
freigestellt, nach Möglichkeit uud Wahl entweder eine
Suppe, eine Gemüse- oder Mehlspeise, oder frisches
Gemüse (Salat) als Nachtmahl verabreichen zu lassen.
Die Gemüseconserven (Kaffeeconservcn) werden loco Mil i tär-
conservenfabrik Aruck-Ujfalu einschließlich transportmäßiger
Emballage vom 1. Jänner an zu 2-95 kr. pro Stück
berechnet. Die Transportkosten haben die Besteller zu
tragen.

— ( E n t s c h e i d u n g i n V c r e i n s a n g e l e g e n -
he i ten . ) Ueber eine einschlägige Beschwerde hat das
k. k. Reichsgericht entschieden, dass eine nach den Satzungen
auf Herausgabe, Verbreitung und Bezugserleichterung voll
Druckschriften überhaupt, alfo auch von Druckschriften
politischen Inhaltes, umschriebene Vereinsthätigkeit als
eine politische Thätigkeit anzusehen ist und daher eine
solche Zwecksatzung die Constituierung des Vereines als
eines politischen erheischt. —o.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Wie uns mitgetheilt
wird, wurde der Stadtpfarrer und Dechant Herr Anton
Meznarec in Krainburg zum fürstbischöflichen Commissar
für den Religionsunterricht am dortigen Staatsgymnasium
ernannt. — o .

— (Zuch ts t ie re . ) Der krainische Landesausschuss
wird im Monate October l. I . Zuchtsticre (Möllthaler-,
Pinzgauer-, als auch Mürzthaler-Race) gegen Vergütung
der halben Ankaufskosten, und zwar in erster Linie an
Gemeinden in zweiter Linie aber auch an private Vieh-
züchter vertheilen. Diesbezügliche Gesuche sind bis zum
6. October l. I . an den krainischen Landesausschuss in
Laibach einzusenden. Jedem Gesuche ist auch ein Vor-
schuss per 10 fl. bcizuschließen, welcher dem Betreffenden,
falls er mit einem Stiere nicht betheilt werden sollte,
rückerstattet werden wird.

— ( D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h - c h e m i s c h e
V e r s u c h s s t a t i o n i n L a i b ach), die Mitte Angnst
eröffnet worden ist, befindet sich bereits in voller Thätig-
keit. Derselben sind im Lause des ersten Monates ihres
Bestandes von Behörden, Corporationen und Privaten
nicht weniger als 26 Objecte zur Untersuchung eingeschickt
worden, und zwar 7 verschiedene Proben von Brunnen-
uno Quellenwässcrn (bacteriologisch-chemlsche Untersuchung),
4 Proben von Thon, 3 Proben von Wein (Prüfung anf
Naturechtheit), 1 Probe von Milch (bactcriologischc Unter-
fuchung) und 11 Proben von Thomasschlackenmehl (Be-
stimmung der citratlüslichcn Phosporsäure). Außerdem
sind an der Anstalt von mehreren Parteien Informationen
eingeholt worden. Die angeführten Daten dürften den
Beweis liefern, dafs durch die Errichtung dieses w.sicn-
schaftlichen Institutes einem thatsächlichen Bedürfnisse
Rechnung getragen wurde.

— (K l C e n t r a l c o m m l s s l o n f u r Kunst-
und histor ische Denkmale . ) I n der am 8. Ju l i
unter den. Vorsitze Sr. Excellenz des Herrn Präsidenten
Dr Josef Alexander Freiherr» v . - y e l f e r t abgehaltenen
fünfzehnten Sitzung der zweiten Section der k. k. Central-
commission für Kunst- und historische Denkmale gelangte
eine Mittheilung der k. k. krainischen Landesregierung zur
Verhandlung, dass die Verankerung des Presbyteriums
und die Einwölbung des Seitenschiffes der Pfarrkirche
in Zauogle mittelst Traverfen in das Restauriernngs-
Programm einbezogen werden soll, dass hingegen die in
Aussicht genommene Demolierung der Wand zwischen der
Seitcnapsis nud dem Seitenschiff sowic die Errichtung
einer neuen Sacristei mit Rücksicht auf den gelockerten
Bauzustamd des Gotteshauses nicht befürwortet werden
könne; die Centralcommission erklärte sich hienüt ein-
verstanden. (Referent: Professor Luntz.)
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— ( T r a u e r k u n d g e b u n g . ) Aus St. Martin
bei Littai schreibt man uns: Montag den 19. d. M.
wurde in der hiesigen Pfarrkirche aus Anlass des Ab-
lebens Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth ein
Trauergottesdienst abgehalten. Demselben wohnten be;
die Lehrerschaft mit der Schuljugend, der Gesangverein
»Zvon» und die freiwillige Feuerwehr, alle mit ihren Fahnen,
von denen breite Trauerschleier wallten. I n der Mitte
der Kirche stand ein Katafalk, vor welchem nach Beendigung
des Trauergottesdienstes der Gesangverein unter der
Leitung des Oberlehrers I . Bartl einen Trauerchor
anstimmte. Viele von den Anwesenden rührte der in
würdigster Weise vorgetragene Chor zu Thränen.

* * ( Z u r B a u t h ä t i g k e i t i n Laibach.) Beim
Baue des Johann Greiser'schen Hauses an der Wiener-
straße sind die Grundmauern fertig. Der Bau des
I . Pock'schen Hauses am Alten Markt schreitet rasch
vorwärts. Beim städtischen Gürtnerhäuschen unter Tivoli
werden einige nothwendige Reconstructionsarbeiten vor-
genommen. Die Malerarbeiten im Innern der Nathhaus-
gebäude sind beendet. Das zweistückige Gebäude des
neuen Obergymnasiums ist im Rohbau fertig. Der Bau
des städtischen Mädcheuschulgebäudes und des Psarrhofes
am St. Iatobsplatz soll im nächstell Jahre in Angriff
genommen werden, diesem Baue folgt die Regulierung
des oberen Theiles der Rosengasse. Einige Parterre-
räume des städt. Feuerwehr-Depots sind bereits fertig.
Der Bau des Garnisonsspitales schreitet ob günstiger
Witterung rasch vorwärts. Das Gürtnerhäuschen im
botanischen Garten an der Untcrkrainer Straße ist renoviert
und im benutzbaren Zustande. I n der Römerstrahe
werden Regulierungsarbeiten eines Theiles derselben durch-
geführt. Der Canalbau daselbst ist bis zu den Goruft-
schen Häusern gediehen. An der Tirnauerlände werden
derzeit in größeren Mengen Kalk, Ziegel, Steine und
Holzmaterial eingeführt. Neubauten sind in letzterer Zeit
fünf in Angriff genommen worden. Das Bürgerspital-
gcbäude wird im nächsten Monate in bewohnbaren Zu-
stand gesetzt. Die Gebäude der Hausbesitzer Cantoni,
Smrekar und Milic erhielten diesertage einen frischen,
modernen Anstrich. Viele Gebäude bedürfen jedoch
noch dringend eines solchen. Auf den Brühlwiesen ge-
langt gleichfalls noch ein Neubau zur Ausführung. Die
nothwendigen Malerarbeiten im Presbyterium der Tirnauer-
tirche harren noch der Fertigstellung. An der Ziegel-
straße sollen sämmtliche morsch gewordenen Brücken bei
den Häusern durch gemauerte ersetzt und mit Geländern
versehen werden. Ein Arbeitermangel ist in den ver-
flossenen vierzehn Tagen nicht eingetreten. Die Aau-
saison findet heuer ihr Ende mit Anfang November.

" ( A u f s t e l l u n g des ö f f e n t l i c h e n Wetter-
häuscheus.) Die steinernen Sockelbestandtheile für die
Aufstellung des erwähnten Häuschens im Parte gegen-
über dem «Narodni Dom» werden bereits vorbereitet.
Die Arbeiten werden demnächst in Angriff genonlmen
werden, desgleichen jene für die Aufstellung der Drei-
faltigkeits-Süule an der Wienerstraße.

— (Deutsche Bühne.) Die Proben zur Er-
üffnnngsvorstellung « I m Fege feue r» sind im besten
Gange und dürfte der köstliche Schwank gleich den lustigen
Stücken «Huckebcin» und «Logenbrüder», die in der ver-
gangenen Saison so großen Erfolg erzielten, beifällig
aufgenommen werden. Montag beginnt der Kartenverkauf
für die erste Vorstellung. Stammsitz-Abonnements werden
täglich von 10 bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen.
Vom 2l>. d. M. an ist die Casse von 9 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge-
öffnet. Die ersten Vorstellungen sind: An, 28. September
« Im Fegefeuer», Schwanlncuheit; am 30. September
«Eine vornehme Ehe», Schauspiel; am 2. October «Don
Cesar», Operette. Am 3. October findet eine Fcst-
vorstellung zur Vorfeier des Allerhöchsten Namensfestes
statt.

— ( O e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Vei
der am 21. August d. I . stattgefundenen Neuwahl deS
Gemeindevorstandes für die Ortsgemeinde Zaljna im
Gerichtsbezirke Sittich wurden Franz Novljan, Grund-
besitzer in Haljna, zum Gemeindevorsteher und die Grund-
besitzer Franz Zupancic von Plesiuica und Franz Mohär
von Haljna zu Gemeinberäthen gewählt. — Bei der am
25. August d. I . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemcinde Großgaber im Gerichtsbezirte
Sittich wurden Anton Lavrih, Grundbesitzer in Zubna,
zum Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Ignaz
Smole in Zubna und Allton Zorc in Großgaber zu
Gemeinderäthen gewählt.

— ( E r l o s c h e n e E p i d emie . ) Die in Hinter-
berg, Ricg und Güttenitz herrschend gewesene Ruhrepidemic
ist nunmehr vollends erloschen. Von allen 103 Erkrankten
sind drei Männer und zwölf Kinder gestorben, alle übrigen
aber genesen. —o.

— ( H u n d s w u t h . ) Wie uns mitgetheilt wird, hat
kürzlich der Gerichtsdiener Josef D o b r a v c c in Mott-
ling an feinem ein Jahr alten, gnt abgerichteten Hunde
Symptome wahrgenommen, welche auf Wuthkrantheit
deuteten und übergab deshalb den Hund in die Wasen-
meistcrei, woselbst er am 20. d. M. vom k. l. Nezirks-
Thn'rnrzte besichtigt und, da er alle Anzeichen der Wuth-
trcmUM an ftch trug. iwcr dessen Anordnung getödtet

wurde. Bei der hierauf vorgenommenen Section des
Cadavers stellte es sich heraus, dass der Hund zweifellos
mit der Hundswuth behaftet war, weshalb alle Veterinär-
polizeilichen Maßregeln und insbesondere eine dreimonat-
liche Hundecontumaz in mehreren Ortschaften der Ge-
meinden Mottling, Nozalovo, Podzemelj und Lokvic ein-
geleitet wurden. Da im benachbarten Kroatien in letzterer
Zeit mehrere Wuthfälle vorkamen, so ist anzunehmen,
dass der gedachte Hund mit einem wnthtranken Hunde in
Berührung kam. —o.

— ( W a s s e r m a n g e l i n I s t r i e n . ) Die
Dürre hält in einem großen Theile Istriens an und
wird jetzt umso gefahrdrohender, als die Weinlese vor
der Thür steht. An vielen Orten hat es schon seit
Monaten nicht mehr geregnet und alle Reservoirs, sowohl
die öffentlichen wie die privaten, sind erschöpft. So wird
berichtet, dass beispielsweise die Bürger von Montona in
die weit entfernte Ebene steigen müssen, um Wasser zu
schöpfe». Die Bauern von Mompaderno giengen bis zur
vergangenen Woche zu diesem Zwecke sogar nach Antignana,
aber jetzt ist die Quelle an diesem Orte so spärlich
geworden, dass sie kaum für die Bedürfnisse der Orts-
bewohner ausreicht, so dass diese die Wasserwegfuhr ver-
boten. Aus den fernsten Gebieten des Bezirkes Parenzo
geht eine ununterbrochene Reihe von Fuhrwerken nach der
Quelle von Fontana, die ein nicht ganz reines Wasser
und nunmehr auch ungenügend liefert. Das Gleiche gilt
von Visignano und den incorporierten Gemeinden, die,
aber auch mit demselben Erfolge, nach Torre gehen
müssen. Ebenso ist in Pisino, wo es nie Wassermangel
gegeben hat, heuer Wassermangel fühlbar und man weiß
sich keinen Rath.

** ( I n G e r e u t h ober Lo i t sch ) ist die
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr im Zuge. Die
Statuten sind bereits verfasst und werden demnächst vor-
gelegt.

** ( D ü r r e . ) Nachrichten vom Lande zufolge trat
in letzterer Zeit in mehreren Gegenden empfindliche Dürre
und Wassermangel ein.

— ( D i e E r ö f f n u n g der G u r k t h a l b a h n . )
Aus Klagenfurt wird gemeldet, dass die Eröffnung der
Gurkthalbahn für den 4. October in Ausficht ge-
nommen ist.

— ( Z u dem M o r d e be i P o d g o r a ) wird
aus Görz gemeldet, dass jene zwei Personen, welche unter
dem Verdachte der Ermordung des todt aufgefundenen
Beamten Frischkowitz der Papierfabrik in Podgora, bezw.
wegen Mitschuld, verhaftet worden waren, nachdem sich
deren Unschuld herausgestellt hat, auf freien Fuß gesetzt
wurden.

— (Abbaz ia . ) Seit dem 1. September zählt
die lctztausgegcbeue Curliste vom 20. d. M. 599 Parteien
mit 1086 Personen; seit dem 6. September sind 640
Personen nen zugewachsen, das am 17. September
anwesend gewesene Curpublicum betrug 1285 Personen.

I l l u » i o » »»or» .

S o n n t a g , den 25. S e p t e m b e r (Heilige
Maria be Socos) Hochamt i n der Domkirche
um 10 U h r : Messe «1o»u lisäemiitor von Adolf
Kaim; Graduate von Ant. Foerster; Offertorium von
Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 2 5. Se f t tember Hochamt um 9 Uhr : Messe
von Franz Schöpf, opus 103; Gradualc von Pancr.
Rampis; Offertorium von Leopold Velar.

Verzeichnis
über die bei der l. l. Bezirlshauptmcumschaft Stein zu Gunsten
der durch den Hagelschlass vom 8. Juni 18W betroffenen Bescher
der Ortsgemeinden Großdorf, Morausch und Drittai eingegangenen

Spenden.
Gut Scherenbüchl 7 f l . ; Herr Josef Noth, Fabrikant in

Crna, 5 f l . ; Herr Alexander Radeschich, Fabrilaut in Stein,
15 f l . : I . M. Fints Eidam, Farbwerte in Lustthal, 5 f l . ; Herr
Canonicus Johann Oblal in Stein 2 st. 40 kr.; Fräulein Maria
Nernbacher in Wien 2b f l . ; Sammlung der Stadlgemeinde Stein
22 st. 85 lr.; UrLminic», in pos^ünic», in Mannöburg 5 st.;
Oklk^ua polwjilni«:» in Stein b st.; die Pfarrämter: Stranje
3 st. bO tr,, Stein 1? st, 60 lr,, Vodic 5 st. «8 lr., Obertuchein
b st., Theinitz 4 st. 60 lr,, Selo b st., Müuteudorf 7 st. 50 l r ,
Aich 12 st., Cummenda 15 st., Egg 15 st,, Moräutsch 11 st,,
Iauchcu 13 st.. Glogowitz 3 st. 50 lr,, St. Helena 10 st. 50 lr.,
Ceulsenil « fl. 40 lr., Pec 3 st., Mannsburg 50 st., Kraxen
5 st. 60 lr,, Gozd 8 st.. Neul 12 st,, Zirllach 5 st., Homec 10 fl.,
«ustlhal 4 st. 50 lr., Nabensberg 5 st., Nau 2 st., Neuthal 3 st.
58 lr., St. Gotthard 9 st., St. Martin 4 st., Goldcnfeld 1 st.
84 lr. - Summe 351 st. 6 lr.

S t e i n am 9. September 1898.
Der l . l. Bezirlshaufttmann:

Fridrich.

Kiterarisches.
D e r le tz te G r u ß a n u n s e r e K a i s e r i n .

Unter diesem Titel hat der als gediegener Musiler bc«
kannte Kapellmeister des hiesigen Infanterieregiments
Herr Gottfried F r i s e t einen Trauermarsch anlässlich
des Todes I h r e r M a j e s t ä t de r K a i s e r i n V l i «
s a b e t h componiert. Die Composition, welche sich durch
eine ergreifende Melodie auszeichnet, ist in der hiesigen
Verlagsbuchhandlung Otto Fischer um den Preis von
50 lr. erhältlich. — n —

Das dritte Quartal der in Stuttgart c ^ ^
« N e u e n M u s i k - Z e i t u n g . ( ^ " 3 , , ^
Grüninger) bringt musikpädagogische Abh""° O -̂
A. Eccarius-Sieber, Bildung des m u s i l a l G , . ^
H. Osmin, Auf ähnlichen Tonftfaden, V i o g H z?
dem Leben von F. Gleich, E. Kraul), ^ " « lM '
Refztt, ausführliche Auszüge aus "eue" W ^
lichen Schriften (Weißhcimcrs Erlebnisse i" t ^ ^ ^
kritische Berichte über neue Opern, N " " " " ^
Concertsaal, Bildnisse und Biographien ^ c<s
Andrs, Breuer, Vrüning, Burckard, Elsa, ^ ^- „
Hartwig, Karina, Nolden, Riesterer, S c h o n ^ ^
der Herren Battisti, Cronberger, Fibich, cs, ^ M ^
Gorkom, Grahl, Greis, Heydrich, Hieb, M , " . ^
Scholz, Schröter, Settekorn, Wüllner, ' " " „ , , ! ^
glieder der Bremer und Braunschweiger ^ ^
und Bi ld, des weiteren spannende ErzayuW M ,
resken lc. von H. Abt, A. Friedmann, ^ - " ^
Kleinert, C. Liebscher, P. Rosegger, M ^ ^
Klavierstücke, Lieder nnd Duos für Gelge ^
Trios für Geige, Cello und Clavier "o" ^ ! ^
g . Fibich. E. Henfer, O. Hollenberg, « H ^ . ^ ,
Kaemmerer, C. Kistler. I . Mail ing, A . ^ H M
Scheiding, I . F. Wagner. (Der " l c r t " M ^ ^ ^
nementspreis beträgt nur 1 Mark. ^ M j M ^
versendet an Interessenten jede Buch- ^Mi i«^
Handlung, sowie der Verlag von Karl ^
Stuttgart auf Verlangen gratis und l " " " ^ .

M e s in diefer Rubrik Besprochene " " ^ Z'"
hiesige Buchhandluug J g . v. K l e i n may
B a m b e r g bezogen werden.

Neueste Nachrichten. ^ ,
Dem Andenken weiland Ihrer Majest"

Elisabeth. ^ , F
W i e n , 23,

(Original-leleglllmm.) s, e l ^ ^

Prinz Franz Josef von V a t t e ' N ^ ^
Gemahlin legten nachmittags einen K " > ö ^ ^
weiland Ihrer Majestät Kaiserin E l l j a " ^
und reisten später nach Darmstadt ab. ^^de

I n der heutigen Gemeinderathssttz"^ ^ , ^
antragt, die Errichtung einer Kapelle l M ' , ^ , ! '
haus m Angriff zu nehme,,, dieselbe m ^ ^ , , ^
Ihrer Majestät E l i s a b e t h k a P e 1 le i " '^sjc >̂
alljährlich am Todestage der Kaiserin euu ^
zu lassen. , Mi's'^

Der außerordentliche Gesandte ^ Y l N ^ ^ e l , ,,
ist in Begleitung des Gesandtschaftssecret" ^ ^ e>"
getroffen, um ,m Auftrage seiner Reg" B
Kranz am Sarge weiland Ihrer Ullap,
zulegen.

Der Dank der Beamten-
(0rigl»al.lele«rllmme.1 ^ . . . - M i , ^

W i e n , 23. September. Bei Sr. 6 i ' elK
Herrn Ministerpräsidenten Grafen T Y" ^ ^
heute eine Deputation unter Führung ^ ^ ^
dentcn des Beamtenvereines, um anlaislm, ^ ° "
tiomerung der Gesetze der Beamteng") ^ ^
den tiefgefühlten Dank der Beamtenscha? "' ^Z Y"
und zu bitten, denselben au die S t M ^ ^ t ^
höchsten Thrones gelangen zu lassen. " " A ^ ^
drückte dem Gesamnttmimstcrimn ^ " ^ „ l B "
Beamtenschaft für die Erwirkung der "? ^
betreffenden Gesetze aus. ^ , u u t a ^ ^

Beim heutigen Empfang der ^ ^ n z ^<
Staatsbeamtenvereines erklärte Se. ^ . h^c i ^ ^
Ministerpräsident Graf T h u n unter "' dec ^
Dank für die so vielen gewordene W"y A M F
höhung der Beamtengehalte gebüre a U s l ^ ^ M ^ .
Gnade des Kaisers, welcher in seiner »" ^ ^ j
Herzensgüte den Moment für 9^" " " " F,«.. ^
diefe Gefetze in Wirkfamkeit treten z " . , ^ i i i ! , ^
Ministerium, dessen einzelne Mitglieder, I " so> ^
Ressort, nicht bloß das Beste ^ S t a ^ erl" .
auch das Wohl der Beamten im Auge Y" , M ^
in diesem Falle lediglich innerhalb ' " ' ^ ^ 1 ^
kreises die ihm durch höheren Willen " ^ W V
Aufgabe. Der Ministerpräsident z o l l t e " ^
Loyalität und Gewissenhaftigkeit der ^
fchaft volles Lob. ^

Parlamentarisches» ^

W i e n , 2 ^ ^

Ein über die heutige Sitzung der P ^ D B "
Commission der Majorität ausgegebenes ^,
besagt Folgendes: cwinistelpV!

Der heutigen Sitzung wohnte M " ' ' M i
Graf T h u n , die Vertreter säumülichcr " ^ F ' ^
angehörigcr Clubs sowie die Mitglieder 0» ^ ^
bei. Vor Beginn der Verhandlungen y w . ^ B ^
I a w o r s k i einen tiefergreifcnden Aachl" ^e " ^
Ihre Majestät die K a i f er i n , " « ' , - M /
Verfammlung stehend anhörte. Ueber " ^ / ^ l
Präsidiums wurde einstimmig beschlösse»- ^ l ^
der gesammten Majorität des Abgeordnet
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? e Älmes/̂  ^"z burch den Ministerpräsidenten an
? " ^undll l,. ^ ^ ^ ' n zu lassen. M i t der Redaction

^"Ii und n "^ " " ^ e n die Abgeordneten Pininski,

^ ^a jor i t^ ' ? 'Ochsten Sitzung wird den Clubs
Mohlen w ^ ^ Wiederwahl des Präsidiums
?'M°n t>^7"- - Hierauf wurde die politische

Nächste Sitzung Montag um

Hie Daye auf Kreta.

M n t t die <n, Z^'lnber. Die «Agenzia Stefani»
?°ch Italic,, ^ ^ ) u u g des «Daily Telegramm.,

kundgegeben hätte, sich von
>' M hj„ "ragc zurückzuziehen, als unbegründet
3"^'ch und ^ fische" Nnssland und England,
I i V über „ i n , vollständige Uebereinstimmung

'lchen F "e ̂ t des gegen die Türkei in der
""ge einzuschlagenden Vorgehens.

Wie Ereignisse in China.

« 'wiches f 5 ^ September. (Reuter-Meldung.)
A l / ^ ' " M w s ^ . öeigt an, dass Kaiser Tsai-Tien
^ N a b ^ " « l t an die Kaiserin-Mutter ab-
lA,7 amtlick^ w " ' ^ die Minister an, künftighin
5 > " de s ^ " ^richte einzureichen. Der Haupt-
^ > N e r k , ^ . K " N g , ist trotz des unter-
e n ?°ntet. N ' 'hn zu verhaften, entflohen.
^ ? ? ' Die N "' s'ch °uf dem Wege nach
V ^ n bttr«^ ?6w der Aenderung in der Re-
^ i L "lcder "in ss^ ""hrscheinlich werde Li-Hung-
!^?,^ges w i r ^ M t werden. Die Plötzlichkeit des
k » b e n . , " ^ b e m Wunsche der Kaiserin-Mntter
l° l !^n Niarm, ! " i i ^ " ' " ' dass die Mission des
^ ^ E H " ' I to erfolgreich sei. Der Wört-
lich'"Butter ? ^ ' der Kaiser ersuchte die
^ is, ^suchen i , . ^ Legierung zu übernehmen,

n> ollnut zum drittenmale gestellt wor-

^eg^kinq'." 'September. Der «Times» wird
?el»nî "et v ° ^ Gestrigen gemeldet: Ein kaiser-
^ 3 "ürde„ ^ b e t , ^ r Kaiser und alle hohen
f'tV"lesall lwl^ ^'"serin-Witwe am 23. d. M .
^«sV>'"der B- ^"' "" Die Regierung beobachte
^ ^ " B e w ^ ^ die Ausbreitung der anti-

""ts die Z , ^ "ach Norden. Der Aufstand
^ ° w i z Hunan ergriffen.

^ l ^ ^ u l g ^ ' u b e r . (Orig.-Tel.) Fürst Ferdi-

'^t. das ^ H N - n Erzherzog L e o p o l d S a l -
^ lneuz des Alexander-Ordens ver-

> ° ^ ^ b l a t U n ^ " b e r . (Orig.-Tel.) Das Militär-
^ ^ ^"Mch,i s ^ " " ""er Circularverordnung
^ > .5"uara ^ " " ' ^ ' g j ä h r i g e treue Dienste

den Aerzten, Auditoren,
? i ? ' M i g H "irern, Militärbeantten, in keine
? h b ^ °uf K " Militärpersonen, welche Gage
? l ^ ' M I^MMtärdienstzeichen keine,: An-

^ ^ G e h n l t ,"dles dem in den Vildungs-
X t "lcheu L ^ deftmtiv augestcllten männlichen
tzi^kl, ""d Erziehungs-Personal zu-

(Orig.-Tel.) Mehrere
X ^ a s ?"dlgerseits ermächtigt zu sein,

^ "k denn^,s ""^sische Votschafter Mar lüs
^ ^ ^ unbear? !"""' W'"'er Posten verlasse,

^ , ö ' s t . Z " ? ^ ' t su bezeichnen.
5 ^ ^ g e " d , ^ 7 ^ b e r / (Orig.-Tel.) I m
ö ' ktt'leinen ^hause begründete heute der
^ > 3 3v^sition ^ . ' " ^ ' t " f f der Stettuug-
< ' ' cl',.l ^'ist ' " .zu der Ausgleichsattion der
H"f 3 die » d e n t Freiherr von V ä n ^ ent-
^le ^ Antrag "Nullen des Antragstellers,
<^°tz Z sindet M ^"^ ^gelehnt wurde. Die
« < ' ^- Cepte.3°""a, den 26. d. M.. statt.
? > ' ^ ^ s c h e n 3 ? ' Vrig.-Tel.) Der Landtag
^ > W > n s t e u " ' , "ber die Befreiung der
^ ^ .' d,e (2 . ^ von autonomen Zuschlägen

> e l ? r H W " mit einem dreifachen Hoch
^ X " " 3 ^ ls'u wnrde. Die slovenischen
^ ! ? ln/. ^'^ E , ^ ^ " u g nicht erschienen.

(Orig.-Tel.) Kaiser
, ? > ^Unucil?. ^Muste Victoria sind hente
^o^ ^"t, ^ °^ neuen Hafens hier ein-

^?°lg! d ^ f W l K ^ " b e r . (Orig.-Tel.) «Daily
'4^«^ aus Kairo,

' ! ' ̂  ^U',f Gefangenschaft des Mahdi
^ i ^ ° ^ ^ "'"ann Neufcld morgen dort

X " / N m?^lnber. (Orig.'Tel.) «Reuters
l "t ^ . " lenos-Ayres, es verlautet, das
^ >" unterzeichnet.

Buenos-Ayrcs, 23. September. (Orig. - Tel.) Der
Senat genehmigte die Mobilisierung von 50.000
Mann und erhöhte ab 23. September die Zollabgaben
auf 10 Procent des Wertes der betreffenden Artikel.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wicn

An, 2 2. S e p t e m b e r . Nitsch, l. k. Hoftath; Hilfreich,
Kostner, Praße, Sonnenschein, Brand, Äfltr.; Tidler, Privatier;
Hallcr'Gruber, I l m s. Mutter, Schauspielerinnen, Wien. —
Kappcs, Inspector der Puntigamer Brauerei, Punliqam. —
Wyoro, Fablitant, Großlanizsa. — Radesich, Kfm., Trieft. —
Ochsler, Kfm., Ansbach, — Hartmann, Kftn., Mühlhausen. —
Jordan, Kfm., Tcschen. — Trojan, Kfm.; Edrrhard. Inqenieur,
Graz. — Berger, ltfm., Kaposuar. — Zahm, Kfm,, Wcipcrt. —
Ät>as, Photograph, Kesztheli. — Ianlovsll), Maschineningenieur,
Brunn. — Pleteischniga., Official d. l. l. Staatsbahn, Krmnbuia,.
^ Scaba, Novat, Veaiute, Pardubil^. — Gregorin, l. k, Landcs-
gerichtsraths Gattin, s. Tochter, Gurtfelo,

A m 23, September. Varon Apfaltrern, Gutsbesitzer!
Scharz, Rnsetidcr, Trirst. — Dr. Negri, k. und l. Einjährig»
Freiwilliger, Cilli. — Entle, k. und t, Hauptmann, sammt Ge>
mahlin, Agram. — von Eginheny, Outsbcsi<)er, Cubar. — Wa°
lentin, Ksm., Graz. — Ogorevc, s, Frau, Lailiach. — Wieland,
Ksm,, Stuttgart. — Iurtovic, Student, Abbazia. — Nchchl.
Ksm., s. Gemahlin, Krems. — Vogrinz, Tischlermeister, Rann. —
Harnucs, Priuate, Kiew (Nussland). — Versiö, k. l. Notar,
Lichtenwald. — Sepp, Forstmeister, Vaiern. — Schultes, Kfm.,
Briinn. — Mantner, Kfm,, Prag. — Arthabcr, Advocat; Wert.
hciincr, Glück, Iancba, Vatistcla, Glaß, Groß. Zirovöi^, Feil.
hnber, Reich, Waida, Angel, Leißner, Uhliz, Kflte., Wien.

Hotel Elefant.
A m 2 1 . September. Adolf Windon, künigl. Unterstaats°

anlualt, Erzse'bctväros. — Verghammer, Hauptmanns»Gattin,
Gürz. — Scunig, Kfm,, Grades. — Schuh, Lehmann, Stan«
dinger, Mcchcsch, Kfltc.; Hetete, Fabrilant- Franz, Monteur,
Wicn. — Vuagneux, Kfm,, Neufchatel. — Gral), Kfm.. Sollingen.
— Lennerwald, Reis., Birlitz. — Klinger, Reich, Kflte., Buda-
pest. — Flcischhack r̂, Kfm. Gr.'Kanizsa. — Prohazka, Kfm.,
Prag. — Roliasch, Kfm., Pwßnch. — Globotschnigg. Priuatc,
s, Schwestern, Neumarktl. — Nemanic, Priester, Pac. — Doctor
Tausche, s, Frau; Krcß>', Kfm., Eger. — Dr. Filimich, Advocaturs.
Landidat, Trieft. — Anderto, Tourist, Idria. — Hinel. Commis,
üaibach. — Schwabl, Schauspieler, s. Frau, Baden. — Mattan,
Prinat. Metisla. — Blocz, Kfm., Fiume. — Dolenz, Kfm.,

'̂ Marburg.

Verstorbene.
A m 22. S e p t e m b e r . Alois Sattler, Schnciderssohn,

3 Mon., Radchkystraße 2, datarrliu» ints^t, — Alois Ceh,
Postamtsdienerssohn, 3 Mon., Triesterstraße 56, acut. Darm«
tatarrh.

I m C i v i l s p i t a l e .
A m 2 1. S e p t e m b e r . Theresia Koficel, Amtsdieners-

tochtcr, 17^2 I . , lu^c^ulo^i« pulin
Am 22. September. Maria Krivc, Inwohnerin, 72 I . ,

Herzfehler.

Meteorologische Beobachtungen in üaibach.
Seehöhe 306 2 m.

H °YZ D Z ^ L^ Mnb de« Himmel« Z nD

^ ! 2 U. N. 732 8 24 b SW. mäßig theilw. dew.
" j 9 . Ab. 733 1 ! 16 4 NW, mähig dewöttt
2 4 7 ^ 1 1 . ^ . > 734 6 I 9 8 I NO. mäßig s bewüllt 2-4

Das Tagesniittel der gestrigen Temperatur 17-3«, um
3-5° über dem Normale.

Abends Wetterleuchten, darauf Regen.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschowsly
Ritter von Wissehrab.

Xfflonatzimmer
vollkommen sppariert, mit ganzer Verpflegung, womöglich
im Hahn viertel, wird mit 1. November gesuoht.

Anträge übernimmt die Administration dieser
Zeitung. (3717) 3—1

In der Stadt Radkersburg ist in einer ruhigen
Gasse ein kleineres, ebenerdiges :

Hans preiswürflio zu verkaufen.;
Dasselbe ist fast noch neu, hat einen Garten und würde
sich besonders für einen Pensionisten oder ein kinderloses
Ehepaar eignen. j

Auskünfte ertheilt Herr Alois Kosohar, Lehrer in
Radkersburg. (3715) 2 - 1 j

PW^ Meilage. " ^ l > l̂ on)
Der heuiigen «Laibacher Zeitung» ist für die ?. 1 . Etadt-

abonnentcn eine Anlündigung über den für ^ ^ . ^
foeben erschienenen ^ . I^j^l) < ẑ

Meyers
historisch-geographischen A l l l e N Ü N

(Abreißkalender) beigelegt. — Preis st. 1'35, per Post fl. 1-56.

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Zambergs
'Buchhandlung in Aaibach.

Eine goldene Damenuhr
wurde auf dem Wege vom Tivoli-Parke bis zur Bahnhofgasse
Nr. 34 verloren, wo selbe gegen Belohnung Hoohparterre
links abzugeben ist. (3677) 2—2

Das erste und älteste

Wohnungs-, Dienst- und Stellenvermifllungs-Bureau Laibacfis

Herxen.gra,£.se I>Tx. ©
empfiehlt und plaolert Dienst- und Stellen-
suohende aller Art, für Laibaoh und auswärts,
Reisegeld da. Placierungen finden täglioh statt.
Näheres dortselbst. (3716)

Gasthaus
in einem stark frequentierten Orte, in der Nähe der Eisen-
bahnstation und Pfarrkirche, wird auf Rechnung gegeben.

Offerte mit genauer Angabe der früheren Ihätiglceit,
Höhe der Caution etc., sind unter <A. N. 42> an die Ad-
ministration dieser Zeitung zu richten. (3622) 5—4

Dienst- und Wohnnngsvermittlnngs-Bureau Erjy
lE 'e texss t rasse I T i . 2 3 (3652) 2-2

placiert tüohtige Zahlkellnerinnen für auswärts, gute
und dauernde Plätze; Kellerbur flohen, der etwas
deutsch kann, 15fl.Lohn; einenKegelbursohen, 17 Jahre
alt, 6 fl. Lohn, Nebenverdienst bis 16 fl. monatlich, für
auswärts; ein braves Kindermädchen mit guten Zeug-
nissen für Innsbruck, die Herrschaft reist von hier ab;

mehrere deutsohe Köohlnnen für hier.

Heinrich Kenda, Laibacb
grösste« Lager und Sortiment aller

Cravatten-SiiecialltätBn.
(2539) 13 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

3iß* in ganzen Körnern. Hjfč) l jfj? f,1'

: i f e Ka(lireinersMalz-Kaffee-Fabriken mS mk
l Kr?î 7 Wien-München. vs S) iii Sr

! .:,...--;-^^b<Bg^#f.-
! hn oia^en Interosw wolle m«n nur diese
i . Ofiqinalp-kef veHangen und annehmen^

t - ' ~ (5Ü38) 15—11

^ • s s s — — s i ^ — — — B S S S S S W B I B S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^ S S S ^ S M I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

YYf fg\ n 1 "1 ft 1 Alleinvertreter für Krain: [J; _

Waffenfabrik Steyr | - ^ g : Ia

| *„JZ"-h*L.,*. Wafien- und Opel-Räder
| " J g g g ^ PracisioiisfaMcateL Banges.
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^jfinematograph
M\ Glashalle des Casino

- ^ ^ • (Eingang durch den Garten).

Heute und täglich
um 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr abends. Sajtnstagr und
S o n n t a g auch um 10, 11 und 12 Uhr vor-

mittags und um 4 Uhr nachmittags

ausserorflentlicliB yorstollmini.
Bildergrösse 30 Quadratmeter. (3673) 3

Eintritt 20 kr. Kinder und Militär bis zum

Feldwebel 10 kr. Alle Sitzplätze sind frei.

^ • • • * _ ^ . — — alkalischer

bestes Tisch- nnd Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

•Heinrich Mattoni in fiiosshübl Sauerbrnnn.
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spczerei-, Wein

V. und Delikatessen-Handlungen etc. (23C1) 4

WohniintfTriesterstrass*
II. Stock, mit drei Zimmern und reich*^1 ^
mit November-Termin zu vermiete»- ^

Anzufragen beim Hausmeister. J

Unterricht im h 0
wird auf der netifirrichtetesl * .'

schattigen Fahrs*
im Garten des alten Spitales (Wei"rslfl

ertheilt. f$>

Anzufragen bei Bohineo & ÄW l''
i Niederlago, Wienerstrasse Nr. ö> y|

>> Zie Mllarmonkclle Lezelkcllajt ve^Met ä^«^
>> i lu Klebens 3krer z«ch5t3t i»er Xzkerin unS Xsnigin eii52betl» !

» 5am5taz 2en 2^. 5ePtember abenik 3 N r
> > im gronen 5a2>e üer ^onkalle eine !

!I Irauerkunigebung
> D XU velcller zelbe illre unil i>ie M M e r zämmtlicker be/reungeten Vereine Kö/licll5t >

M > emlzüet. ^ ^ g «nuckt, in ilunkler Miöung 2u ««cueine». !

» ^,,,, direction 3er M . LezMcllch in Qiwll. l

Course an der Wiener Oörse uom 23. Septenlber 1898. «°ch" " " " ^
«. . « . ^ ^ l ld Ware
Staatü'Anlehen.

5«/o E!»I,!>i!l!che «cntc in Noten
uerz, MaiNuurmbcr . . . lNO 30 101' —
iii Notl-»uerz,ss«>br!!al-A»n»s! 100 7t, ln« l»i>
„Si lber verz, In in ie i - I l i l i 100 l!ä 100 l<ü
„ „ „ Aftlil.Ocluber lNU 70 100 su

«854er 4°/o Staalslule 25.« fl. l^4 50 ißz -<>
t«S0er 5"/» „ nnuze 5U0 st. 14» «5 14l »;?>
l«6Urr 5"/„ ,, Fimslel K'U fi. 1l>9 25 IN,' ^>
t8Uicr Staatslose . . 100 st. ,95 — 19«

dto, ,, . . 50 fl. ,84 — 195 -
5°/g VoM.'Psaüdbl. k 120 ft. 1b<1 50 151 50

»0/, vestcir, Gllldrente, stcusrfrel 121 — 12l 20
t°/„ btü. Nl'iitc in Krone»wnhr.,

steuerfrei für <j0U«ruuc» Num. 101-25, ««> 4?
btn. dtu, pcr Ultimo . . ic>l 25 1N1'4.°>

>'̂ >"/n sstcrr, Iouestüiliüs-Nenle
für »00 Kronen Nom. . . 82>— 8Ä 2l>

VlsenbahN'Staatsschuldve»»
schreidunlltn.

«Mbellchalüi in G., steuerfrei
(biv, L t ) , für 100 st, G, 4°/, I« l ' -> 121U0

Franz-Iuse<-Vahn in Silber
(diu <3!,)f. luo sl. N°m, b'/<°/<» 12? « 1 2 » 60

lludoljslinli» 4<v„ in Nconeow.
steucis, (div. Lt . ) , für 200 « r .
Nom 98 3d l0NA5

Vorarlbrrgbahn 4"/, l, Kronenw»
fteuerl., 400 u. 2000 K l . f.
»00 Kr. Nom 99 t>0 l00 l>0

Nn Stantöschllldvcrschrelbnn»
,en avneslcmft. Eiseub.'Aclien.

TIlstibl'Nilial)» <̂«> st CUIl l>'/,°/.
vu>, ^<m st. ü, W, ftr, Slück . i>4L 50 247 ÜU

bto. Ui»z»Uubw«>» 2W fl. l . <z.

dl°.^lzb,.T^,-z<«in,'»,W ü°/' " ^ ' H " ^ "
»«l..«l«l. i lu».»..V.»ou,l.»Wi i , w - « ^ I .

Geld Wnre

Vom Staate znr ̂ aylnng
übernommene Eiscnb.'Prior.«

Obligationen.
zlisabethliah» ßyy „ . zy<X) « .

4«/„ ab i»>/„ «. Ot. . . . l i b 50 l i 6 1«,
klilabellibahn, 400 u. 2000 W.

200 M, 4"/„ I,9'70 123 <«i,
Franz Iufr f V., «km. 1884, 4<7, 99 35 l00'Z5
Valizifchs Narl» Ludwig.Ullh»,

biuerje Slücke 4»/« . . . . 93 IN ,00 i u
Vorarlberyer Vahu, <tm. <«84,

4«/, (div, St.) S., f. 100 f l . 3t. 99 40 1UU 40

Ung. Goldrente 4»/„ per «ass« N9 «5 ,,9,8.°>
bw, dto, per Ultimo . . . . N 9 u 5 i > g 8 5
dto, Rente in Kronrnwähr,, 4"/«

stcuerIrcifür200,Nront'!lNom. !>» 15 9^8^
4°/» dto, dto. per Ultimo . , W 15 »»5 ,
Vto,St.<t. Al . Vold100fl.,4>/,"/« 11" 10 t2l>5»
dto, dto, Silber 100 f l , , 4'/,«/, 100 » u i ' _
dto. StaatsOblig. (U»l,. Oslb.)

V, I . 187«, 5»/n 119 I<0 180 8i>
bto, 4>/,"/<>Schanlregal-Abl.-Obl. K,<> - 100 9,!
dto. Präm.'Anl. k 100 f l . ö. W. iüi '2,i i«2 25
dto. dto. b. ü0f l . ü. W. ,»>l — ,«^i -
«Heih.Re<,.<2o!e «»/. l00 fl. . i4U 10 1411«

^rundtnll.»Gbligatilme»
( M l00 ft. LM.) .

F»^ «ngarische (100 f l . 0, W.) . 9l! 10 97 -
«»/, tioatijcht und stavonifche . 37 25 9« 25

A»d<re össentl. Anlehen.
»»»«»«ea.'Lole »«/,. . . . ,30-70 13'70

dt». »Nnlelhe 18?» . . lN9 50 >i>'s>»
«»Itb«n der Stndt Oürz . . n-z-— —
Unleyen b. OtadlnelM'inde Wien ,05 45 106 4»
Unleyen d, ktad>l,e,ucinde W i« !

(Oll lxi lider Gulo) . , . . i«>l.^. <<î  °̂ n
Prün'iln.Anl, d, Klndtssm, WW, ,7? ... , 7 ? / '

Geld Ware

Pfandbrief«
(für 100 fl.).

Vodcr, aNc,,«st.in50I,verl.4»/« 9«-3n 9» Zo
bto. Präm-Tchlbv. 3"/«, I, <tm. ^ y ^z 12 < 25
btu. dtu. 3"/n. I l V m . 117-5,>iik2,°>
N-österr, Lai!dr3-Ht,p.-«nst.4<>/, u» «u ' lWM,
Oes«,-»»g. Vanl Verl. i " / , . . ,yo 20 101-20

dto. dlu, üoiiihr, ,, 4«/n . . lou 20 lUl-20
Vpa«ass«,i.öst.. 30I.b'/.°/«vl. 10550 - -

Pliorilntü'VbligatiüMN
(f i i i 100 fl.).

Ferbinands-Nordbllhn Em. 1»«S 100-10 I N l ' -
Oeslrrr. Nurdwestbah» . . . 110 4l> 11140
S!an!sl,c>Iin^/»!lssrcs.5NNP,St. — — 22».i0
Snddlllin 3"/„ î  F«s. 500 p, T t . 178 5l, 179 .'»o

dtll. 5"/„ k 200 f l , p. tOU ft. 1Ü7-25 128 25
Ung.-galiz, Nal,n 107 nl< 1«« ü<>
<?/, Unlerlrainer Vahnen . . 9i> 50 1 0 0 -

Hank-ArMn
(per Otilcl). ,

«lnawvest, Vanl20Nfl.eo«/,<. i»5 50 1 » N -
Vantuerein, Wiener, 100 f l , . ,L«4 — 264 75
Vudci.°Anst.,Oest,.20<»ll,E,4U«/, !4Ä7 501429 -
llrdt,»A!ist, f. Hand >!,W, lüO fl. ' '— ^ ^

dto. bto, per Ultimo Neptb«. «5H 75 3.°>3 2^
Crebilbanl, Allg, ung., 200sl. « HW'—3s<i :>
Leposllenlillul, Allg,, 200 f l . . « « ' - 2L» 5"
Tscumple.Gcs., Ndröst,, 500 fl. 750 — 751 -
Eiru-u.Lllsseno.,Wiener, L0Ofl. 2 5 7 - » 5 8 -
Hypot l ie l l i^Oest^oof l .^o/o«. «2— 8 3 -
Lünbcrbanl. Oest.. 20« f l . . . »2, 75 222-25
Oesterr-ungar. Nanl, «X» N. . 9U5 — »ll> -
Unlonbanl 200 f l . . . . , , »p» - «U4 —
«««,tzl«b»»». » » . . W> « , » «71 50 1?» 75

<l»eld N a «

Actien «on ßranspurt'
Anternehniungen

(per Stück).
NnssigTtpl, Eiienv. 30» f l . . 1620 I«öU
Vübm. Äordbahn 150 f l , . . 257 — liü9 -
Vufchtieyrader Eis. 500 f l . CM i?20 1725

dto. dto. süt. l l ) 200 f l . . e»0'b0 U2«'öl>
Donau ° Dampflchisfalirts - Gef.,

Oesterr., 5<X> f l , ! tM . . 450 - 452 —
DuxAudenIiachl-rlt, V 2,»<>fl <I. 73— 7 4 -
Ferdinands!)>urbb, KM!f l CM. »«95' V405-
Leniti-Czernuw, Insfy Eifenb.»

Gesellschaft 2l>» f l , S. . . » » 3 — 2 9 5 -
Lloud, Ocs!,. Trieft, 5ü<> f l . E « . 429 — 431 —
Oesterr. '.'iordwrslb, 20«, f l , S. 2<4-- 245'—

dto. dtu, (üt,. U) 20« f l . V. — — —'—
Prass D»,el Elsenb. 15« f l , O. »5- - Sk
Stantseiienuali» 200 f l . E. 34825 34« 75
Lüdlial,» 2ü0 f l . S 74'— 74-5^
Lüdnurdd, Verb,-A, 200 f l , L M , 206 50 2U8'5,'
lrainwali Ges,,Wr,,17»fl.«,W. — — - —

d!o, l im, >»»?, 200 f l . . 504'— bO6 -
tramwa« Ges., Nene Wr., Pri».

r i t i ls Äclien 100 f l . . . . K i 'ßa 112 50
Uüss.aaliz, (tifenli, 2NNfl. Silber 2l2>— 214 —
Uug Wts!b,(Naab'Oraz)20Nfl,S. 210 75 21175
Wiener iiacalbahnen-«ct.-Vcj. — — — —

Industrit'Hciien
(per Stück).

Vannes., Nll«. üft„ 100 fl. . . 109 __ 109 ,0
«güdier Äse,!' und Stahl I n d .

in Wien KM fl «2-_ 84 —
Gisenbalinw.-Lei!<g,, Erste, 80 f l . i»«z z« 138 —
..Elvemnlil", Papiers, n, V, G 9, ̂ . 9« -
Liesinger Vranerei 100 f l . , . ,55 80 1 5 « -
Montan Ol'fcllich,. Ocst.-alpine ,8L gn l^«'8O
Präger Eisen ^ndOef . 20», sl. 755 — 757--
Oalffu l a r j , SleinlMen V0 f l . ßs>7- « ^ ^
„SchlSglmühl", Papicrf. 200 fl, 913 __ ^15 —
,,Kt«»«r« , " , Papierf. >l. « . . » . l?s ». l?? —

! > ^

Trifailer KoN">°sKH,!.<^^

Wienerberger ü ^ "

ßioerft L ^ ^'/

«rcbitlost I"« S^fls»'.!^!

«almas'- "^^lHi»»,!^>!

dto, bt°. l . " . . , .
««lbachei Lo!« ŝ>

London ' ' . ' , ^ , ,

A'P.t-r.'b«i« ' ' ' ^ z <

V a " « . ^ ^
Deutsche « !e>H> - <
Ilalienücl's ^a> ^ .


